
Bezugs Preis
Halle und Giebichenſtein 2,50

h A v daserſcheint ehe n
Fern verbindung mit

Gratis: Fenilletonbeilage.
Jlluſtrirt. Sonntagsblatt.

alleſche e
Landeszeitung für die Provinz Sath

orgenAusgabe.

Zeitung.
ſen und die angrenzenden Staaten.

Be tene PetitZetlen
Keclamen

Theils die Zeile 40 4
Anzeigen Annahme bet der Expediticn

und allen AnnoncenFxpeditionen

Lanbdw. lunger.
Lotteri

Nummer 351. Halle, Montag, 30. Juli 1894. 186. Jahrgang.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Berlin, 30. Juli. Das Befinden des Profeſſors
Helmho t hat ſich gebeſſert, der Patient genießt wiedervorzügliche Nachtruhe. Auch der Appetit und das Allgeniein

befinden iſt befriedigend.

Berlin, 30. Juli. Wie die „Berliner Neueſten Nach
richten“ melden, war Profeſſor Schweninger am Freitag den 27.
in Varzin eingetroffen, wodurch möglicherweiſe hauptſächlich Anlaß zu den beunruhigenden über das Befinden
des Fürſten Bismarck gegeben worden iſt.

Dranzig, 30. Juli. Bei dem am 26. Juli in KleinPleh
nendorf erkrankten Holzwächter aus Bohnſack iſt die Cholera
bakteriologiſch ſergeht W verdächeg erkrankt
ſind je eine Frau in Thorn und in Flotow.

Wien, 30. Juli. Erzherzog Wilhelm, der zum Som-
meraufenthalte in Baden bei Wien weilte, ſtürzte bei einem Spazier-
ritt vom Pferde, welches vor der elektriſchen Bahn ſcheute. Der Erz
herzog wurde ſchwer verletzt nach ſeiner Villa gebracht und verſchied
dort zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittag.

Wien, 30. Juli. Ueber den Tod des Erzherzogs
Wilhelm werden folgende Einzelheiten gemeldet. Um 10 Uhr
kam der Erzherzog von ſeinem Spazierritte nach dem Thale Hehnen
zurückkehrend, durch Weickersdorf. Hier ſcheute ſein Perd vor der
elektriſchen Bahn, bäumte ſich hoch auf und warf den Erzherzog
ab. Dieſer blieb mit einem Fuße in dem Steigbügel hängen und
fiel mit dem Hinterhaupte auf einen Stein. Der Beſitzer eines in der Nähe
gelegenen Reſtaurants eilte mit ſeinem Geſinde herbei und der Erzherzog
wurde in das Wohnzimmer des Wirthes getragen Mehrere herbeigerufene
Aerzte ſtellten eine klaffende Kopfwunde und eingetretene Gehirner
ſchütterung feſt und erklärten den Zuſtand des Verletzten für ſehr

bedenklich. Der Erzherzog wurde mit den Sterbeſakramenten ver
ſehen und bewußtlos nach ſeiner Villa gebracht. Hier kam er kurze

Zeit zur Beſinnung und ſein Zuſtand beſſerte ſich ſcheinbar. Bald
jedoch kehrte die Bewußtloſigkeit zurück und um 5! Uhr verſchied
der Erzherzog. Kaiſer Franz Joſeph wurde ſofort von dem Unglück
benachrichtigt. Erzherzog Otto iſt auf die Nachricht von dem Unfall
aus Oedenburg hier eingetroffen.

Paris, 29. Juli. Großes Aufſehen erregt die Thatſache,
daß mehrere Schwurgerichte in den letzten Tagen ver
ſchiedene Anarchiſten, welche die Blukkhat Caſerios gebilligt

hatten, freiſprachen. Die Geſchworenen handelten offen-
W rer dem Bann der Furcht vor anarchiſtiſcher

ach e.
Paris, 30. Juli. Jn dem Prozeſſe gegen Cor-

nelius Herz führte der Staatsanwalt aus, die Krankheit
des Gauners ſei eine Komödie. Der Advokat Herz's wider
ſpricht dem und bedauert, daß die Staatsanwaltſchaft ihm trotz
wiederholten Anſuchens die Einſicht der auf Herz bezuglichen
Akten verweigert habe. Der Gerichtshof erläßt eine Contumaz
Erklärung gegen Herz. Der Sachverſtändige Flory ſagt über
die Erpreſſungen Herz's gegen Reinach aus. Der Staatsanwalt
beantragt das höchſte Strafmaß. Die Verkündigung des Ur
theils iſt auf nächſte Woche vertagt.

Rom, 30. Juli. Auf eine Anfrage bei der „Pr Fide“,ob ſich die geate in per bietet Gerüchte wer x des
Kardinals Ledochowsky in Luzern beſtätigten, wurde der
„Agenzia Stefani“ der Beſcheid, der Congregation liege keinerlei be

zügliche Meldung vor; geſtern erhielt der Sekretär der „Propaganda“,
welcher ſich in Folge der Gerüchte über eine Erkrankung des Kar
dinals bei dieſem telegraphiſch erkundigt hatte, folgende Antwort
„„Mein Befinden iſt ausgezeichnet ich bin erſtaunt über die in Um
lauf geſetzten Nachrichten.“ gez. Ledochowsti.

Petersburg, 29. Juli. Die Cholera-Epidmie
ſcheint hier ſeit einer Woche im Rückg ange begriffen
zu ſein. Der heutige Krankenſtand iſt 679, der geſtrige 715.

Belgrad, 30. Juli. Die Regierung trifft Maßregeln, um der
drohenden Hungersnoth, die in Folge der völligen Mißernte
von Mais unter der Landbevölkerung auszubrechen droht, vorzu
beugen. Der Finanzminiſter ſoll zu dieſem Zwecke bereits größere
Summen flüſſig gemacht haben.

Zum chineſiſch- japaniſchen
Konflikt.

Es iſt unmöglich, aus den vorliegenden verhältnißmäßig
ſpärlichen und ſich dabei fortwährend widerſprechenden Meldungen
über den Koreaniſchen Konflikt ſich ein Bild von dem Stand
der Dinge zu machen. Wir ſind, wie gewöhnlich, bei derartigen
Vorkommniſſen außerhalb Europas vollſtändig auf die Nach-
richten angewieſen, die man in London und eventuell in
Waſhington zu verbreiten für gut findet, und welch geringenGrad von Zuverlaſſigkeit dieſe Angaben beſitzen, iſt aus den

bisher gewonnenen Erfahrungen hinlänglich bekannt. Jn London
wiegelt man ſeit einiger Zeit ab und giebt ſich den Anſchein,
als habe man die feſte Zuverſicht, daß die entſtandenen Diffe-
renzen zwiſchen China und Japan ſchließlich auf gütlichem
Wege behoben werden würden. Wir glauben gern, daß
man in London einen ſolchen Ausgang am liebſten ſehen würde,
da dem liberalen Kabinet Angeſichts der wachſenden Schwierig-
keiten im Jnnern eine ernſte, die Jntereſſen Englands ſo nahe

Werührende Verwickelung ſehr zur unrechten Zeit kommen
würde. Aber durch eine bloße Verſchleierung wird die Sache
nicht beſſer. Jn Waſhington ſcheint man ſich dagegen von
arten Rückſichten nicht gebunden zu fühlen und malt vielleichtdie Sachlage dunkler als nöthig i

Von verſchiedenen Seiten wird immer noch der Verſuch
gemacht, den Konflikt zwiſchen Japan und China, obwohl einer

Londoner Meldung der Köln. Ztg.“ zufolge der Krieg
bereits erklärt iſt, beizulegen, ir erhalten darüber
folgende Drahtnachrichten: Jan

t.Rom, 29.
Wie der „Agenzia Stefani“ aus Tokio gemeldet wird, hat der

italieniſche Geſandte im Einvernehmen mit dem engliſchen. Ge
ſandten, dem japaniſchen Miniſter des Auswärtigen, Vorſchläge
der chineſiſchen Regierung bezüglich Koreas überreicht. Die japa
niſche Regierung wird die Vorſchläge in Erwägung ziehen und hat
ſich die Beantwortung derſelben vorbehalten.

Wien, 29. Juli.
Einer Petersburger Meldung der „Pol. Korr.“ zufolge wird

Rußland die ſcheunige Beendigung des Krieges
zwiſchen Japan und China anſtreben. Keinesfalls
werde es die Beraubung Koreas in Bezug auf ſeine Seldſtſtändigkeit oder die Einmiſchung Einzelner, Pordie einer zweiten euro

Großmacht dulden. Dies gelte namentlich England
gegenüber.

Daß die koreauiſche Frage Rußland ſehr unbequem kommt,
iſt klar, da die Truppenmacht, die Rußland in Aſien W
hat, einem Gegner, wie China oder Japan gegenüber, keine
Rolle ſpielt, umſomehr, als an einen Nachſchub vor Monaten
nicht zu rechnen ſei. Es kämen für die Truppenberechnung
nur zur Sprache: Das Küſtengebiet, das Amurgebiet und
Transbaikalien mit der Hauptſtadt Jrkutsk. Nach europäiſchen
Begriffen gemeſſen, iſt die dortige ruſſiſche Truppenmacht ſehr
gering. Bei den regulären Truppen ſind die Bataillone zu 600
Mann zu berechnen, denn da ſie den Nacherſatz aus dem
europäiſchen Rußland zu Schiff beziehen, ſo würde es Monate
dauern, ſie auf Kriegsſtärke zu bringen. Bei den Koſakentruppen
iſt der Erſatz leichter, da ſich in Oſtſibirien zahlreiche Koſaken
ſtämme angeſiedelt haben. Die nachbenannten Truppen ſtehen
zum größten Theil im Küſtengebiet und ſind ſomit in kurzerZeit verfügbar: 2 oſtſibiriſche Schützenbrigaden zu je 5 Va

taillone, 10 oſtſibiriſche Linien-Bataillone, 2 Reſerve-Bataillone,
2 transbaikaliſche Koſaken-Bataillone, 1 amurſches Koſaken-
Bataillon, im ganzen 25 Bataillone; 2 transbaikaliſche Koſaken
Regimenter 12 Sotnien, amuriſches Koſaken- Regiment 6 Sotnien,
2 Küſtengebiet-Sotnien, im ganzen 20 Sotnien (Schwadronen);
oſtſibiriſche Artillerie-Brigade 48 Geſchütze, 2 transbaikaliſche
KoſakenBatterien 16 Geſchütze, im ganzen 64 Geſchütze. Die
zunächſt verfügbare Truppenmacht würde alſo 25 Bataillone,
20 Sotnien, 64 Geſchütze, mit Jngenieurtruppen u. ſ. w. rund
20000 Mann betragen.

Obgleich Japan bezüglich aller Vermittelungsvorſchläge derAnſicht iſt, daß die Friedens und Kriegsfrage im ſten nicht

ausſchließlich durch die Rückſichten auf die europäiſchen Mächte
beſtimmt werden könne, hat es doch dem Drucke, der von
London ausgeübt worden iſt, nachgegeben und neue Gegen-
vorſchläge im Jntereſſe einer Verſöhnung gemacht. Ein Tele-
gramm unſeres Londoner Correſpondenten theilt uns Folgendes
darüber mit:

London, 29. Juli.
Ein hoher japaniſcher Diplomat theilte mir ſoeben auf meine

Anfrage mit, daß das letzte Telegramm aus Korea an die
japaniſche Regierung vom 23. Juli datire und erſt heute verſpätet
eingetroffen ſei. Daſſelbe beſage, die Ordnung ſei wieder
hergeſtellt und König Lihui von Korea habe den
früheren Regenten Tai in kun mit Vollmacht verſehen, die von
Japan verlangten Reformen einzuführen und die Verwaltung zu
reorganiſiren.

Seitdem iſt. die Kabelverbindung mit Korea
unterbrochen,; hieraus gehe hervor, daß die Angelegenheit be-
reits zu Gunſten Japans geordnet geweſen ſei, als ganz un-
provocirt chineſiſche Truppen die Landung verſuchten, jedenfalls
um die vom König gemachten Zugeſtändniſſe rückgängig zu machen.
Japan könne ſelbſtverſtändlich die Anſammlung einer übermächtigen
gegen ſeine dortigen Erfolge gerichteten Heeresmacht in Korega nich
ruhig mit anſehen, und habe China vorher notifizirt, daß es die
Landung einer ſo großen Zahl von Truppen als Herausforderung
anſehen würde.

Der feindliche Zuſammenſtoß, welcher der japan-
iſchen Regierung indirekt über China beſtätigt wurde, ſei daher
von China provocirt worden. Uebrigens ſei der Krieg
nicht offiziell erklärt, auch ſeien die diplomatiſchen Be
ziehungen nicht abgebrochen worden vielmehr dauerten die Ver
handlungen zwiſchen Peking und Tokio fort, und
es ſei ſogar wahrſcheinlich, daß ſie doch noch zur Beilegung
des Conflikts führen würden.

Japan ſei jetzt bereit, die Suzerainetät Chinas anzuerkennen,
beharre aber im Uebrigen auf ſeinen Forderungen, namentlich auf
der Anerkennung der vom König Li hui bereits gemachten Zuge
ſtändniſſe durch Ehina. Japan ſei nach der Tientſiner Convention
vom Jahre 1885 im Rechte geweſen, Truppen nach Korea zu
ſchicken, und ſei danach erſt verpflichtet, die Truppen zurückzuziehen,
wenn die Angelegenheit geordnet ſei, was bisher nicht der Fall
geweſen ſei.

Jm Gegenſatz zu dieſen Telegrammen, aus denen ſich eine gewiſſe
zum Frieden geneigte Stimmung Japans herausleſen läßt, ſteht
nachſtehende Timesmeldung:

„Jokohama, 28. Juli.
Der Konflikt mit China beſchäftigt die politiſchen Kreiſe aus-

ſchließlich. Die Preſſe ſchlägt einen kriegeriſchen
Ton an; der Krieg gegen China wird im ganzen
La nde gewünſcht. Ein Frieden ohne diplomatiſchen Sieg
Japans würde zweifellos Graf Jto's Regierung ſtürzen. Den
Times wird aus Philadelphia gemeldet: Die Japaner in San
Francisco ſammeln einen Fonds von zehntauſend Dollars zur
Unterſtützung Japans und formiren ein mit amerikaniſchen Waffen
ausgerüſtetes Bataillon zum Kriegsdienſt gegen China.

Daß es bereits zu ernſten Zuſammenſtößen ge-
kommen iſt, daran dürfte nicht mehr zu zweifeln ſein, über
Einzelheiten erfahren wir Folgendes

Shanghai, 29. Juli.
Drei japaniſche Kriegsſchiffe ſtießen am 27. d. M. bei Aſan

auf die chineſiſchen Kriegsſchiffe „Chenyuen“ und „Kotſe“, ſowie
einen Aviſo, welche ſieben Transportſchiffe begleiteten. Es kam
zum Kampfe; der „Chenyuen“ zog ſich zurück, der „Kotſe“ und
ſechs Transportſchiffe entkamen, die Japaner nahmen den Aviſo
fort und bohrten ein Transportſchiff in Grund. Die japaniſchen
Truppen griffen an demſelben Tage die Chineſen bei Aſan an;
weitere Nachrichten über dieſen Kampf fehlen.

London, 28. Juli.
Die japaniſche Geſandtſchaft hat folgende Depeſche aus Yoko

hama erhalten: Infolge einer ſchweren Provokation waren drei
japaniſche Kriegsſchiffe gezwungen, chineſiſche Kriegsſchiffe bei Fontao
anzugreifen, eroberten ein chineſtſches Kriegsſchiff und bohrten ein
Transportſchiff mit Soldaten in den Grund. Die anderen chine
ſiſchen Schiffe entkamen. Die japaniſchen Kriegsſchiffe ſind unbe
ſchädigt.

London, 30. Juli.
Aus Shanghai wird telegraphiſch gemeldet: Die von der

japaniſchen Flotte angegriffenen chineſiſchen Trans
portſchiffe ſind die am Sonnabend und Sonntag von Taku
nach Korea abgeſegelten. Die geſammte Flottille beſtand aus elf
chineſiſchen und ausländiſchen gecharterten Dampfern mit zehn
tauſend Mann Truppen an Bord, meiſt Kulis mit veralteten
Waſfen. Nach einer Drahtmeldung aus Nagaſaki ſchritten
japaniſche Kreuzer, als die chineſiſchen Truppen gelandet wurden,
zum Angriffe. Die Transport-Schiffe konnten keinen wirkſamen
Widerſtand leiſten, und eine große Anzahl chineſiſcher
Dampfer wurde in den Grund gebohrt. Die
Gefangennahme des Königs von Korea beſtätigt
ſich. Die Japaner halten ihn als Geiſel feſt, bis die ver
langten Reformen garantirt ſind. Die Lage in Söul iſt ſehr
kritiſch; in Shanghai herrſcht ungeheure Aufregung; man
fürchtet, daß die dortigen Japaner maſſacrirt
werden, und glaubt, daß die eingeborene Polizei außer Stande

ſei, ſie zu ſchützen. Viele Japaner flüchten. Die
Kriegsrüſtungen werden in großem Styl be-
trieben.

mann

Deutſches Reich.
Der Kaiſer erfreut ſich, wie aus Oldören gemeldet

wird, des beſten Wohlbefindens. Der am Donnerstag unter-
nommene Ausflug nach dem Brigsdal-Brae verlief bei herr-
lichſtem Wetter über alles Erwarten ſchön. Auf der Heimreiſe
von Oldören, die bereits am Sonntag früh angetreten werden
ſollte, gedachte der Kaiſer nur noch in Bergen Aufenthalt zu
nehmen. Dort wurde die Ankunft der „Hohenzollern“ am
Sonntag Abend erwartet. Von BHergen aus beabſichtigt der
Kaiſer ſich auf geradem Wege nach Wilhelmshaven zu be-
geben, wo der Ankunft am Mittwoch, 1. Auguſt gegen Mittag
entgegengeſehen wird.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt offiziös: „Die „Köl
niſche Zeitung“ hatte kürzlich eine Londoner Drahtnachricht verzeichnet,
der zufolge der Deutſche Kaiſer angeblich dem engliſchen Marineamt
hätte mittheilen laſſen, daß er in Cowes den amerikaniſchen Kreu-
zer „Chicago“ zu beſichtigen wünſche, worauf von dem Marineamt
die nöthigen Schritte geſchehen ſeien. Dieſe Angaben über eine ge
plante Beſichtigung des amerikaniſchen Kreuzers ſind, wie wir erfahren,
vollſtändig unbegründet.“

Die Hamburger Nachrichten“ erklären auf
Anfrage in Varzin die in Berlin verbreiteten beunruhigenden
Gerüchte über das Befinden des Fürſten Bismarck für
vollſtändig unbegründet.

Sämmtliche Mitglieder des preußiſchen Staatsmi-
niſterinms haben unnmehr Berlin verlaſſen und ihre Ferien-
reiſen angetreten. Der Miniſterpräſident Graf Eulenburg iſt am
Freitag, der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch als letzter am Sonn-
abend abgereiſt. Jm Reiche hat ſich das Ruhebedürfniß nicht in dem
Maße eingeſtellt. Der Reichskanzler Graf Caprivi dürfte erſt
Ende nächſten Monats ſeinen Urlaub antreten, während Staats-
ſekretär Graf Poſadowsky mit den Vorarbeiten für die neuen
Steuer und Finanzvorlagen ſo beſchäftigt iſt, daß er auf jede Ruhe-
pauſe verzichten wird. Von den preußiſchen Miniſtern trifft Frhr.
v. Heyden in dieſen Tagen wieder in Berlin ein, bald darauf dürften
der Kriegsminiſter und der Miniſter für öffentliche Arbeiten zurück
kehren. Aber erſt gegen Mitte September wird das preußiſche
Staatsminiſterium wieder vollzählich beiſammen ſein.

Ueber den preußiſchen Waſſerrechtsgeſetzentwurf hat
der Centralverein der deutſchen Lederinduſtrie dem Landwirthſchafts-
miniſter ein Gutachten zugehen laſſen, in welchem zwar im Allge
meinen die Tendenz des Entwurfs, das preußiſche Waſſerrecht ein
heitlich zu geſtalten, mit Rückſicht auf die verſchiedenartige Behand-
lung, der die Gerbereien in den einzelnen Theilen der Monarchie
ausgeſetzt ſind, als zweckmäßig anerkannt, im Einzelnen jedoch eine
ganze Anzahl von Abänderungen des Entwurfs verlangt wird.
Der Lederinduſtrie kommt es bei dem Entwurfe hauptſächlich auf
zwei Fragen, die der d rrrhaltung und der Waſſernutzung, an.
Was die Waſſerreinhaltung betriffl, ſo wird zunächſt betont,
daß die Verfaſſer des Entwurfs im Jrrthum waren, wenn ſie annahmen,
daß von den Gerbereien Jnfektionskeime in die Gewäſſer abgelaſſen würden,
die ohne Rückſicht auf ihre Menge geſundheitsſchädlich wirkten. Es
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn dieſe Anſchauung in
der Begründung zu dem Entwurfe beibehalten würde, eine Entwick-
lung der preußiſchen Lederinduſtrie unmöglich gemacht würde. Zum
Beweiſe dafür, daß gerade die Gerbereien in Zeiten von Epidemien
auf die in ihnen beſchäftigt geweſenen Arbeiter nicht nur, ſondern
auch auf die anwohnende Ortsbevölkerung einen geſundheitlich
günſtigen Einfluß ausgeübt haben, wird auf die Erfahrung hinge-
wieſen, die man ſchon häufig zu machen Gelegenheit gehabt hat.
Sodann wird bemängelt, daß dem Oberpräſidenten der Provinz bei
der Feſtſtellung der Stoffe, welche ohne oder mit Rückſicht auf ihre
Menge in die Gewiäſſer nicht abgelaſſen werden ſollen, das
Medizinal-Kollegium zur Seite ſtehen ſoll. Es wird befürchtet, daß
dabei die wirthſchaftlichen Intereſſen zu wenig Berückſichtigung finden
würden und mindeſtens eine Zuziehung von Induſtriellen zu dieſer
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vegutachtenden Körperſchaft verlangt. Bei der Gelegenheit wird
überhaupt darauf aufmerkſam gemacht, daß der Entwurf die wirth-
ſchaftlichen Intereſſen zu wenig berückſichtige. Schließlich wird bei
der Waſſerreinhaltungsfrage verlangt, klipp und klar im Geſetze oder
n Ausführungsbeſtimmungen anzugeben, unter welchen Bedingungen
Gerbereien ihre Abwäſſer in die Waſſerläufe abfließen laſſen dürfen,
damit die jetzt in überreichem Maße bei den Verordnungen auf
dieſem Gebiete vorhandenen Mißſtände aus der Welt geſchafft
werden. Bei der Beſprechung der Regelung, welche die Waſſer-
nutzung im Geſetze gefunden hat, wird die Zweckmäßigkeit der
ſelben für die Lederinduſtrie im Allgemeinen anerkannt, nur ge
wünſcht, daß das Waſſeramt, welches bei der hauptſächlich für die
Gerberei in Frage kommenden „Verleihung“ die Hauptrolle ſpielt,
eine andere und zwar derartige Zuſammenſetzung erhält, daß auch
die Intereſſen der Induſtrie zu der ihrer Vedeutung entſprechenden
Geltung gelangen können.Die „Voſſiſche Zeitung“ überſchreibt ihren Sonn

tagsLeitartikel mit dem Rufe: „Keine neuen Reichs-
teuern!“ Wir können es wohl als einen Erfolg unſerer
üngſten Darlegung der finanziellen Schwierigkeiten in
en Einzelſtgaten betrachten, wenn das genannte Organ des

Berliner Freiſinns, wie er auf dem Rathhaus verſtanden wird,
dieſe Rückſicht nicht gänzlich unterſchlagen kann. Aber es iſt
ebenſo intereſſant, wie nun verſucht wird, darum ſich herum-
zudrücken. Die außerordentliche Bebürdung der Einzelſtaaten
treffe nur für das W 1893/94 zu, „denn für ſpäter ſind
die Militärkoſten vollſtändig ins Reichsbudget aufgenommen.“
Wem ſagt die „Voſſiſche Zeitung“ das? Sie hat doch nicht
den Berichterſtatter des Pariſer „Matin“ vor ſich, ſondern
einen Leſerkreis, dem ſie ſelbſt ſeit Jahr und Tag die Schlag-
worte angegeben hat, damit die Koſten der Militärvorlage
eben nicht aus eigenen Einnahmen des Reichs gedeckt werden
könnten, ſondern den Einzelſtaaten aufgebürdet blieben. Denndaß die neuen Slenwe ſern für die Deckung dieſer Koſten

ſo gut wie nichts bedeuten, iſt auf der zweiten Seite derſelben
Nummer der „vVoſſiſchen Zeitung“ unter Berufung auf die
Finanzautorität der „Freiſinnigen Zeitung“ ausführ-
lich erläutert!

Die Blättermeldung, wonach der Beſchluß des Bundes
rathes, den Reichskanzler Grafen Caprivi zu erſuchen,
die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs über Beſtrafung un-
wahrer, nicht eidlicher Zeugenausſagen in Erwägung zu
nehmen, gegen die Stimmen Preußengs gefaßt ſei, entbehrt,
wie die „Köln. Ztg.“ „auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen“
mittheilen kann, der Begründung. Sowohl im Juſtizausſchuß,
als auch im Plenum des Bundesrathes, habe Preußen für die
in Frage ſtehende Reſolution geſtimmt.

Wie die „Voſſ. Ztg. erfährt, ſind die Vorarbeiten
für die beabſichtigte Umgeſtaltung des preußiſchen Han-
delsfammergeſetzes ſoweit vorgeſchritten, daß den Handels
kammern bereits in naher Zeit die Grundzüge der geplanten
Aenderungen zur Begutachtung werden zugehen können. Der
Handelsminiſter hat vor Antritt ſeines Urlaubs alle erforder-
lichen Anordnungen dazu getroffen.

vSSSGo mmer
Ausland.

Jtalien. Das italieniſche Panama, der Banca
Romana-Prozeß, hat in einer Weiſe geendigt, die auf
die in Frage kommenden Richter und. Geſchworenen gerade kein
beſonders gutes Licht wirft und den Beweis von der Corruption
ablegt, die leider in gewiſſen Kreiſen des mit uns verbündeten
Jtalien herrſcht Frankreich hatte wenigſtens den Muth, eine
ganze Reihe der Schuldigen im Panämaſtkandal zu verurtheilen.
Jtalien hat mit der Freiſprechung notoriſch geſtändiger und
überführter Bankdiebe ein gerade einzig daſtehendes Beiſpiel
geliefert. Wir erhalten folgende Drahtnachrichten:

Rom, 29. Juli.
Das Schwurgericht ſprach ſämmtliche Angeklagten

im Prozeß der Banca Romana frei. Das Publikum
nahm das Urtheil mit Rufen der Entrüſtung auf. Der Eindruck
iſt derjenige eines moraliſchen Falliſſements. Der „Capitale“ hat
vollſtändig Recht, wenn er die Entſcheidung der Geſchworenen
„eine Schande Jtaliens“ nennt, umſomehr als die italieniſchen
Gerichte mit äußerſter Strenge jeden kleinen Spitzbuben hängen.
Die Angeklagten wurden ſofort auf freien Fuß geſetzt. Der greiſe
Spitzbube Tanlongo war dabei ſo gerührt, daß er ſeinen Ver-
theidiger, den früheren Juſtizminiſter Peſſina, weinend umarmte.
Die Entrüſtung iſt allgemein und nur allzu gerechtfertigt.Row 29. Juli.

Als die Freigeſprochenen den Schwurgerichtsſaal verließen, er
eigneten ſich faſt unglaubliche Dinge. Ein Theil des Publikums
begrüßte und begleitete Tanlongo unter ſtürmiſchen Hochrufen bis
zu ſeinem Wagen; Viele riefen: „Hoch die Römiſchen Aſſiſen!
Hoch Tankongo!“ und ſogar (welche Jronie „Hoch Italien
Ja man verſuchte, Tanlongos Pferde auszuſpannen und ihn im
Triumph nach ſeinem Palaſt zu tragen. Später ſammelte
ſich vor der Wohnung Tanlongos (dem nebenbei bemerkt
ſowohl die Verſchleuderung vieler Millionen als auch die
Herſtellung falſchen Geldes nachgewieſen iſt) eine Menſchen
menge, die ſo lange lebhaft applaudirte, bis Tanlongo
auf dem Balkon erſchien und für die Ovation dankte. Dieſe
widerwärtigen Szenen, mit denen natürlich die wahre öffentliche
Meinung nichts zu ſchaffen hatte, weiſen auf einen bedenklichen
Grad von „Aloral Insanity“ in den ſogenannten maßgebenden
Klaſſen hin. Die Zeitungen urtheilen im Allgemeinen höchſt
reſervirt. „Opinione“ bemerkt, der Grund zur Freiſprechung ſei
zweifellos der Umſtand geweſen, daß Tanlongo und Genoſſen nicht
die einzigen Schuldigen an der Bankmiſere waren, daß vielmehr
noch ganz andere Leute der politiſchen Welt auf die Anklagebank
gehörten. Den Eindruck, den dieſe Freiſprechung eines großen
Spitzhuben guf die niederen Klaſſen macht, halte ich auszumalen
für überflüſſig.

Frankreich. Die Blätter berichten, daß zum Schutze de
Präſidenten Caſimir-Perier und ſeiner Familie außer
ordentliche Maßnahmen getroffen ſind. Eine Brigade von
Schutzleuten in Civil folgt dem Präſidenten auf Schritt und
Tritt, ſobald er das Elyſee verläßt. wovon die Polizeipräfektur
ohne Verzug telephoniſch verſtändigt wird. Macht der Präſident
eine Spazierfahrt, ſo folgen ihm in gewiſſer Entfernung mehrere
Polizeibeamte gleichfalls zu Wagen nach. Aehnliche Maßregeln
ſind auch zum Schutze der Gattin und der Kinder des Prä-
ſidenten ſowie der Miniſter algeordnet. Der Präſident erhält
täglich Gold-, Silber- und Bronze-Medaillen, Scapulire,
Amulette u. dergl., die, wie die frommen Geber in den Be-
gleitbriefen hervorheben, den Präſidenten vor anarchiſtiſchen
Anſchlägen und andern ihm drohenden Gefahren ſchützen
ſollen.

Aus Nah und Fern.
Vom Blitz getroffen In Szolomeja ſchlug der Blitz in die

katholiſche Kirche während des Veſpergebetes ein. Eine Perſon wurde
getödtet. Der Kirchendiener wurde vollſtändig gelähmt. Zehn Per-
ſonen wurden leicht, fünf ſchwer verletzt.

Eine ganze Familie vergiftet. Jn MontSaintMartin bei
Longwy iſt eine ganze Familie von ſieben Perſonen durch den Genuß
von Schierling, den man anſtatt Peterſilie bei der Zubereitung der

ſtarben trotz ärztlicher Hülfe in wenigen Stunden unter heftigen
Schmerzen. Die drei andern Kranken ſchweben noch in Gefahr.

Abgefaſtt. Jn Toulon hat eine Jnfanteriepatrouille einen
Mann äbgefaßt, der ſich in verdächtiger Weiſe in der Nähe der
Pulvermagazine zu thun machte. Es iſt ein früher ſchon einmal
ausgewieſener Jtaliener. Man glaubt, daß er an den letzten An
ſchlägen gegen die Pulvermagazine mitſchuldig iſt.

Zum Fall v. Kotze ſagt die „Börſen-Zeitung“: Als allein
richtig kann mitgetheilt werden, daß die Unſchuld des Herrn v. Kotze
dargethan worden iſt, und die Unterſuchung ſich nur noch darauf
erſtreckt, den oder die wirklich Schuldigen herauszufinden.

Aus den Karwiner Gruben. Durch Zuführung von Luft iſt
der Brand im Franziscaſchachte neu entfacht worden. Der Schacht
muß neuerdings wieder auf 14 Tage geſchloſſen werden.

Unfall beim Schwimmen. ls geſtern Morgen das Dragoner
Regiment Nr. 7 auf einer Uebung über die Saar ſetzte, brach beim
Abfahren die Decke eines Pontons ein. Die Mannſchaft ſtürzte ins
Waſſer. Ein Dragoner ertrank.

Zur Grubenkataſtrophe in Pontypridd. Die Todtenſchau
der Jury in Pontypridd gab über die Opfer der AlbionGruben-
Kataſtrophe den Wahrſpruch ab, die Todesurſache ſei eine Exploſion,
welche durch Kohlſtaub beſchleunigt und ausgedehnt wurde und in
Folge der Unterlaſſung von Vorſichtsmaßregeln beim Sprengen er
folgt ſei. Dieſelbe konſtatirte ferner die Nachläſſigkeit des Unter
inſpektors in der Beaufſichtigung, ſowie der Feuerwehrleute in Unter
laſſung der Meldung von Gas-Entdeckungen; auch ſei kein richtiges
Bewäſſerungsſyſtem vorhanden. Schließlich machte die Jury Vor
ſchläge zur Abänderung der Mißſtände.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Univerſitäts-Jubelfeier. Wenn ſchon von vorn
herein, die Möglichkeit der Spalierbildung beim Feſtzug am 3. Aug.
fraglich erſchien, ſo iſt gegenwärtig die Ausſicht, eine ähnliche Ova
tion dieſer Art, wie ſie für den Einzug Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen
Albrecht geſichert iſt, zu Stande zu bringen, nahezu völlig geſchwun

den. So lautet leider das Reſultat der am Sonnabend in der
„Tulpe“ gepflogenen Verhandlungen der Vertreter der Vereine und
Korporationen, welche ſich zur Spalierbildung am 1. Augup bereit erklärt
haben. Bei dieſen Erörterungen trat faſt allſeitig die Anſicht zu Tage, daß,

ſo gern gewiß unſere Bürgerſchaft bereit ſei, der Hochſchule, welcher
unſere Stadt ſo viel verdanke, gebührende Ehrenbezeugungen darzu-

bringen, es doch wohl nicht möglich ſein werde, aus den Reihen der
in Frage kommenden Vereine und Korporationen hinreichende Mann
ſchaften zur Bildung des Spaliers auf dem ganzen Wege, den der
Feſtzug einſchlagen wird, alſo von der Univerſität bis zur Markt
kirche zuſammenzubringen. Einmal ſtänden dieſem Plan bei Man
chem, der ſelbſt am 1. Auguſt an der Spalierbildung ſich betheiligen
werde, Bedenken pekuniärer Natur entgegen, ſei es nun, daß er ſelbſt
den Lohnausfall für die aufzuwendende Zeit tragen müſſe, ſei es
daß er ſeinem Arbeitgeber, der ihm ohne Lohnabzug freizugeben bereit ſei,

einen Arbeitsausfall zumuthen müſſe dann aber habe zweifellos die
Kundgebung des akademiſchen Feſtausſchuſſes, welche in den letzten
Tagen in den hieſigen Zeitungen veröffentlicht worden ſei, in weiten
Kreiſen der Bürgerſchaft die Anſchauung aufkommen laſſen, daß es
vielleicht den Kreiſen die das Jubiläum als ein ausſchließliches
Univerſitätsfeſt betrachteten, gar nicht einmal angenehm ſei, wenn die
Bürgerſchaft ſich durch das Anerbieten von Ovationen wie eine
Spalierbildung beim Feſtzuge an dem Feſte zu betheiligen gedenke.
Jedenfalls ſei das erwähnte Anſchreiben als in ſeiner Faſſung dieſer
Angelegenheit durchaus nicht förderlich zu bezeichnen da es ſicher
Manchen, der vielleicht früher trotz aller anderen Gründe bereit ge
weſen an einer ſolchen beſonders den Ehrengäſten der Univerſität,
wie der Bedeutung der letzteren zugedachten Ovation theil-
zunehmen, in ſeinem Entſchluß wankend gemacht habe. Von den
anweſenden Vertretern von Vereinen und Corporationen erklärte dann
derjenige der Kriegervereine, daß dieſe keinenfalls als Vereine mit
ihren Fahnen zur Spalierbildung am 3. Auguſt erſcheinen würden,
wenngleich wohl einige hundert Mann in ihrer Eigenſchaft als Bür-
ger unſerer Stadt zu einer ſolchen Ehrenbezeugung für die Univer-
ſität bereit ſein möchten. Von den übrigen Deputirten konnte nur
derjenige der Salzwirkerbrüderſchaft für dieſe Spalierbildung, ebenſo
wie es für die am 1. Auguſt geſchehen, 40 Mann anmelden; die
von den übrigen Vertretern, zum Theil noch unter Vor-
behalt in Ausſicht geſtellten Mannſchaften beliefen ſich auf
nur etwa 500 Mann. Bei dieſer Sachlage wird nichts anderes
übrig bleiben, als daß man, wenn nicht bis zum Dienſtag Vormittag
10 Uhr Herrn Stadtrath von Holly, der wiederum dieſe Verhand
lungen leitete, noch ſeitens der über dieſe Angelegenheit noch in Be
rathungen ſtehenden Vereine eine für die Spalierbildung auf dem
ganzen Wege des Feſtzuges einigermaßen ausreichende Zahl von
Mannſchaften angemeldet werden ſollte, eine Spalierbildung nur am
Ausgangs und Endpunkt des FeſtzugWeges, an der auch die Studenten-
ſchaft ſich betheiligen wird, unter Freilaſſung des dazwiſchen liegenden
mehr oder minder großen Wegſtückes vornimmt, oder aber unter Zuhilfe
nahme von Ordnungsmannſchaften, welche die freiwillige Feuerwehr
und die Turnvereine zu ſtellen bereit ſind, den Weg, den der Feſt
zug nimmt, durch Polizeibeamte abſperrt. Es wird die Frage
der vorerwähnten Spalierbildung heute, Montag Abend noch zwei
Verſammlungen beſchäftigen, nämlich einmal die um 9 Uhr in der
Aktienbrauerei am Roßplatz ſtattfindende allgemeine Verſammlung

der halleſchen Turnerſchaft, andererſeits die auf 8 Uhr
in der „Tulpe“ einberufene Verſammlung der Vertreter der
Radfahrer- und Rudervereine.

Enttänſchte Einbrecher. Jn der Nacht vom Sonn-
abend zum Sonntag iſt im hieſigen Landrathsamte wieder ein
Einbruch verübt worden. Die Diebe ſind mittels einer Leiter
durch ein Fenſter eingeſtiegen und haben in den Bureauräumen
eine Anzahl von Schubfächern erbrochen. Da aber ſeit dem
letzten Einbruch kein Geld mehr in dem Bureau verwahrt wird,
ſo haben ſie als einzigen Lohn für eine längere Arbeit nur
einige Freimarken erbeutet. Als infolge des Lärmes die Leute
im Hauſe wach wurden und Licht anzündeten, entflohen die
Diebe über die Umfaſſungsmauer des Grundſtückes an derſelben
Stelle, an welcher ſie eingedrungen waren.

Ermäßigung der Platzkarten. Nach einer Mit-
theilung des „Berl. Act.“ iſt von dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten eine Ermäßigung der bei den Durchgangszügen (ſo-
genannten D.-Zügen) zu entrichtenden Platzgebühren dahin in
Ausſicht genommen, daß vom 1. September d. J. ab im Falle
der Benutzung dieſer Züge auf Strecken von nicht mehr als
150 km die Platzgebühren auf die Hälfte herabgeſetzt werden,
d. Kun 50 Pf. für die 3. Klaſſe und auf 1 Mk. für die 2. und
1. Klaſſe.

Dem irdiſchen Richter entzogen. Der flüchtig geweſene
Landbriefträger Carl Reinhold Wenzel hat ſich durch Erhängen
in der Rähe von Halle entleibt. Die Leiche iſt am Sonnabend

Speiſen verwandt hatte, vergiftet worden. Vier junge Mädchen l aufgefunden worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

X Salzmünde, 29. Juli. (Kirchliche Am 9. d. Mts.
haben in dem benachbarten Fienſtedt, wohin v. J. unſere Ge
meinde eingepfarrt iſt, Verhandlungen durch Vertreter des Konſiſtoriums
und der Regierung ſtattgefunden, welche den Zweck verfolgten, Salz
münde, die bei weitem größte Ortſchaft der Parochie, zu einer ſelbſt
ſtändigen Filialgemeinde zu erheben. Es wird erſtrebt, hier auch ein
eigenes Pfarramt zu gründen, wenn einmal Vakanz in Fienſtedt ein
tritt. Endlich ſoll dem hieſigen Lehrer das Küſteramt für Salzmünde
übertragen werden.

Weißenfels 29. Juli. (Von den Krieger-
vereinen. Kommandowechſel. Unſere Kriegervereine
haben in der geſtern abgehaltenen Sitzung der Geſammt-
vorſtände beſchloſſen, den auf dem nächſten Bezirkstage zur
Beſchlußfaſſung kommenden Anträgen auf Gruppenbildungen zuzu
ſtimmen. Die hieſigen 11 Vereine ſollen nach dem Kommiſſtons-
vorſchlage eine eigene Gruppe „Weißenfels Stadt“ bilden. An der
Feier des diesjährigen Sedanfeſtes werden ſie ſich in althergebrachter
Weiſe mit Zapfenſtreich, Kommers und Reveille betheiligen. Der
Kommandeur unſerer Unteroffizierſchule, Major von Trotha, iſt
als Vataillonskommandeur in das Infanterieregiment Nr. 66 nach
Magdeburg verſetzt, an ſeine Stelle tritt Herr Major von Seid-
litz-Kurzbach, bisher Bataillonskommandeur im Großherzoglich
Mecklenburgiſchen Füſilierregiment Nr. 90.

Querfurt, 28. Juli. (Unglücksfall. HitzſchOvſt-Verpachtun g.) Auf entſetzliche Weiſe kam am Mitt
woch der Landwirth Bienert aus Alber s roda ums Leben.
Als er mit dem Umpflügen ſeines Kleefeldes beſchäftigt war, wurden
plötzlich die Pferde unruhig und gingen durch. Bienert wurde um
geriſſen und kam unter den Pflug, der ihm einen Oberſchenkel und
den Leib aufriß. Ein in der Nähe beſchäftigter Mann brachte den
Verunglückten ſofort nach Hauſe, aber unterwegs ſtarb der Bedauerns
werthe an Verblutung. Am Freitag wurde der Arbeiter Häſchel
aus Zöbigker bei Mücheln, der mit Getreidemähen beſchäftigt
war, vom Hitzſchlage betroffen und war ſofort eine Leiche. Auch in
Nie derröblingen bei Allſtedt iſt ein Arbeiter am Hitzſchlage
e Bei der Hartbobſt Verpachtung der ſtädtiſchen

npflanzungen in Laucha a. U. wurden 903 C erzielt.
S Erſurt, 29. Juli. (Mord. Taſchendiebin.)

Eine nächtliche Meſſeraffaire mit tödtlichem Aus-
ange iſt von hier zu melden. Das Drama ereignete ſich außerhalb der Stadt auf einem Feldwege. Den letzteren paſſirten in der

verfloſſenen Nacht mehrere junge Leute; unter ihnen befanden ſich
auch der 18jährige Klempnergeſelle Karl Geinitz und der 21 Jahre
alte Lokomotivheizer-Gehilfe Rudolf Förſter, beide aus Erfurt.
Die beiden waren Feinde, doch lag der Urſprung der Feindſchaft
weit zurück und ſtammte aus der Zeit, wo die beiden jungen Leute
in einer hieſigen Fabrik noch zuſammen arbeiteten. Geinitz, ein
fleißiger Burſche, behielt damals ſeine Stellung, während mehrere
ſeiner Kollegen, darunter auch Förſter, entlaſſen wurden. Als
die beiden nun den oben genannten Weg paſſirten, begann

ungefähr um 21 Uhr Nachts der Streit von neuem,
in deſſen Verlaufe Förſter den ſchwächeren Geinitz packte und in den
neben dem Wege fließenden Schwemmbach warf. Geinitz kletterte
den Rand zu dem Wege wieder empor, oben angekommen erhielt er
aber von Förſter einen wuchtigen Stich in den Oberſchenkel. Der
Stoß zerriß die große Schlagader, ſo daß der Getroffene nach
wenigen Minuten an Verblutung ſtarb. Der Mörder wurde ſofort
verhaftet. Auf dem geſtrigen Wochen markte wurde eine
lange geſuchte Taſchendiebin in Hagranti ertappt. Das Weib
hatte binnen verhältnißmäßig kurzer Zeit über 800 zuſammen

eſtohlen, von denen ſie und ihr arbeitsſchener Mann ein vergnügtes
Leben führten.

Mühlhanſen, 28. Juli. (Ein jähe s Ende) haben in
der letzten Nacht zwei hoffnungsvolle Menſchenleben gefunden. Der
Handlüngsgehilfe Heinrich Wald mann aus Kirſchmühle
dei Eiterſeld in Heſſen und die Putzmacherin Maria Seifart
aus Apolda, die ſich beide hier in Stellung befanden, verließen

egen 11 Uhr das Reſtourationslokal an der Breitſülzenquelle, umſch nach Hauſe zu begeben. Auf dem Heimwege irrten ſie aber bei

der Dunkelheit vom Wege ab und geriethen in das Quellenbecken,
wo ſie elendiglich im Schlamme erſtickten, ehe ihr Begleiter, ein hie
ſiger Uhrmacher, ihnen Hilfe bringen konnte. Erſt nach ſechsſtündiger
Arbeit gelang es, die Leichen aufzufinden.

21 Magdeburg, 29. Juli. (Fahnenweihe der vom
Kaiſer der Magdeburger Schützengilde verliehe-
nen Fahne.) Heute fand unter außerordentlich zahlreicher Be
theiligung auswärtiger und hieſiger Schützenvereine und unter reger
Theilnahme der die Fahnenweihe der der Magdeburger
Schützengilde vom Kaiſer Wilhelm II. verliehenen Fahne ſtatt. Am
Vormittag verſammelten ſich die auswärtigen Schützen im Theater
garten und der ReichsHalle. Um 11 Uhr bildete ſich in der Kaiſer-
ſtraße der große Feſtzug, in dem 1200--1500 Schützen mit 45 Fahnen
marſchirten. Wir zählten 37 Vereine mit Fahnen, u. A. aus Magde
burg, Neuſtadt-Magdeburg, Sudenburg-Magdeburg, Braunſchweig,
Hannover, Burg, Halberſtadt, Schönebeck, Gommern, Genthin,
Coethen, Halle Salzwirkerbrüderſchaft und Halle, Pfälzer-Kolonie
in ihren originellen Trachten aus der Zeit des großen Friedrich,
mit Zöpfen, blauen Waffenröcken, Dreimaſtern und Spießen,
der Schützenhauptmann in rother Tracht. Ferner be-
merkten wir die Schützenvereine aus Calbe, Wolmirſtedt,
Nienburg, Barby, Wernigerode, Wittenberg, Wolffenbüttel u. ſ. w.
Am zahlreichſten hatten ſich die Schützen aus Salzwedel eingeſtellt:
100 Schützen mit 8 Fahnen. Jntereſſant war die Fahne des Schieß
vereins der Welfen aus Braunſchweig. Dieſe iſt 1848 bei den
BarrikadenKämpfen in Berlin von den Preußen erobert, dann aber
den Braunſchweigern wieder zurückgegeben worden. Der impoſante
Zug, in dem 6 Muſikkorps und 1 Bläſerkorps marſchirten, bewegte
ſich durch die Kaiſerſtraße über den Haſſelbachplatz nach dem Fürſten
wall. Hier fand die Uebergabe der Fahne durch den Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen von Pommer Eſche ſtatt. Jn kurzen aber
markigen Worten hob dieſer die Verdienſte der Magdeburger
Schützengilde hervor. Die Magdeb. Schützengilde habe ſich von jeher
der Gunſt unſeres Königshauſes zu erfreuen gehabt. Heute vor
50 Jahren habe König Friedrich Wilhelm IV. dem Verein eine
Fahne geſchenkt, zwei Mal habe er die Würde eines Schützenkönigs
angenommen und dem Verein zwei Fahnenbänder geſtiftet. Mit
herzlichen Worten des Dankes empfing darauf der Hauptmann der
Magdeburger Schützengilde die von unſerm Kaiſer zum 50 jährigen
Gedächtniß des 29. Juli geſtiftete Fahne. Seine Worte klangen in
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Von hier
aus bewegte ſich der Zug über den Breiteweg und Alten Markt nach
dem Rothehorn, wo vor dem Geſellſchaftshaus der Schützengilde die
Fahne unter Anweſenheit der Spitzen der Provinzial, Militär und
ſtädtiſchen Behörden durch den Ehrenſchützenmeiſter des Vereins, Herrn
Oberbürgermeiſter Bötticher, die Weihe erhielt, wobei dieſer hervor
hob, daß dieſe Fahne die erſte ſei, die unſer Kaiſer einem Schützen
Verein verliehen habe. Die Damen des Vereins haben ein Wappen
ſchild geſchenkt, welches Fräulein Jänücke überreichte, ebenſo haben
ſie für alle am Schießen theilnehmenden Vereine zwei prachtvolle
Fahnenbänder geſtiftet. An die Weihe ſchloß ſich ein Feſtmahl. Um
6 Uhr begann das Schießen nach allen Scheiben, welches bis Montag,
den 6. Auguſt, dauert.

Jena, 29. Juli. (Fürſt Bismarck, unſer Ehren-
bürger.) Auf Beſchluß der Gemeindebehörden iſt dem Fürſten
Bismarck in Erinnerung an deſſen Beſuch Jenas heute wegen der
Einweihung des Bismarck-Brunnens das Ehrenbürgerrecht
verliehen worden.

Jeng, 29. Juli. (Zur heutigen Bismarckfeier)
ſind Markt und angrenzende Straßen feſtlich geſchmückt. Zahlreiche
Fremde ſind angekommen. Der Fürſt ſandte ein Schreiben auf die
an ihn gerichtete Einladung, welches bei der Feier verleſen wurde.
Die Enthüllung des Bismarckbrunnens erfolgte nach
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5 Uhr bei prachtvollem Weiter, das auch ein glänzendes Gelingen
des Marktkommerſes erwarten läßt.

Braunſchweig, 28. Juli. (Jn Folge der Neu-
organiſation der Eiſenbahnverwaltung) zum1. April 1895 wird unſere Stadt bekanntlich an Stelle des Betriebs-
amtes eine Verkehrsinſpektion, zwei Betriebs inſpektionen und eine
Maſchineninſpektion erhalten. Dem Vernehmen nach ſind nun er-
nannt Zum Verkehrsinſpektor bezw. Vorſteher der Verkehrsinſpektion
der Regierungsaſſeſſor Schulz aus Paderborn, zu Vorſtehern der

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 28. Juli. Die Börſe ſetzte auf fortdauernde

Realiſirungen hieſiger Spekulanten, ſowie auf die Veſtätigung der
erfolgten Kriegserklärung zwiſchen Japan und China matt ein,
beſſerte ſich aber im weiteren Verlaufe auf Jnterventionskäufe. In
AngloBank Aktien Hauſſe ſowie auf Valuten Abgaben einer erſten
Bank, nur Türkenlooſe andauernd matt auf Pariſer Abgaben. z

Paris, 28. Juli.
Tendenz auf anſcheinend leichten Verlauf der Liquidation und theil-
weiſe dementirende Nachrichten wegen der chineſiſch japaniſchen Ver
wicklungen. Türkenlooſe ſteigend. Ottomanbank beliebt.

New-York, 28. Juli. Die heutige Fondsbörſe verlief
in matter Haltung. Die jetzt ſeit einiger Zeit herrſchende Dürre,
welche dem Getreide laut den eingetroffenen Berichten Beſchädigungen
zugefügt hat, veranlaßte die Baiſſiers, hauptſächlich Granger-Werthe
loszuſchlagen. Der Markt ſchloß in fieberhafter Tendenz. Der
Tagesumſatz betrug 24000 Aktien

T Die Parkbad-Aktien Geſellſchaft in Halle a. S. ſchließt
im Jahre 1893 94 mit einem Verluſt von 373,39 Mark. Mit dem
vorjährigen Verluſtvortrage ergiebt ſich eine Unterbilanz von 24 185,69
Mark. Das Aktienkapital beträgt 80 000 Mark.

Die Betriebsleitungen des Elektrizitätswerkes und der
elektriſchen Straßenbahn in Gotha, welche bisher getrennt waren,
ſind ſeit einigen Tagen vereint worden. Die Benutzung der Anlagen
übertrifft die Erwartungen. Dem Unternehmen kann ſicherlich ein
günſtiges Reſultat in Ausſicht geſtellt werden.

T Wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ meldet, betrug die Kohlen-
r im Oberbergamtsbezirk Dortmund im zweiten
Quartal 1894 9619 787 Tonnen oder 469 668 Tonnen weniger als
im erſten Quartal, jedoch 576 045 Tonnen mehr als im zweiten
Quartal 1893. Der Abſatz betrug 9579 326 Tonnen oder 475 037
Tonnen weniger als im erften Quattal, jedoch 558 178 Tonnen
mehr als im zweiten Quartal 1893. Die Förderung betrug im erſtenHalbjahr 1894 19709 242 Tonnen gegen 18500 019 WDopgen im

gleichen Zeitraum 1893, der Abſatz 19 633 689 Tonnen gegen 18 472201
Tonnen in 1893. Die Zahl der Arbeiter betrug im erſten Halb
jahr 1894 durchſchnittlich 151 734 oder 7337 mehr als im erſten
Halbjahr 1893.

Der Jahresabſchluß des Vochumer Vereins für Bergbau
und Gußſtahlfabrikation vom 1. Juli geſtattet die Vertheilung von
4 bei 820 000 Abſchreibungen. Außerdem werden 1 200 000
Mark auf Bergwerksbeſitz aus dem betreffenden Spezialreſervefonds
gemäß dem Beſchluß der vorjährigen Hauptverſammlung abgeſchrieben.

Die Großherzoglich Badiſche Staatsbahnverwaltung hat,
wie die „Kölniſche Zeitung“ erfährt, das über 135 Mark lautende
Angebot der niederrheiniſchen Rhederfirmen,
welches im Einverſtändniß mit dem Kohlenſyndikat abgegeben
war, angenommen, nachdem die Anbieter dem Verlangen der ge-
nannten Bahnverwaltung, dieſelben Mengen Kohlen zu demſelben
Preiſe für ein weiteres Jahr zu liefern, auf Grund entgegenkommen
der Haltung des Syndikats hatten entſprechen können.

Nach jetzt vorliegenden endgiltigen Feſtſetzungen weiſen die
Sie Dagebn P der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen im Monate
März d. F. eine Geſammteinnahme von 7200 018,34 c. auf, das
iſt gegen den gleichen Monat des Vorjahres eine Mehreinnnahme
von 86 610,15 c.

Börſeuſteuer. Nach amtlicher Mittheilung des. Reichsan
zeigers über die Ergebniſſe der Börſenſteuer im Monat Juni dem
zweiten Monat ſeit Beſtehen der neuen Steuer ergab der Ef-
fektenſtempel 804213 die Umſatgſteuer 1003 852 Im Ver-
gleich zu der entſprechenden Zeit des Vorjahres ſowie zu dem Vor
monate dieſes und des vorigen van ergeben ſich gglgende Ziffern

9 9:rer Mai 314 101 329 982Effeltenſtempel 33 7 S
Mai 45 353 2Umſatzſteuer Juni 1 003 852 616 986

Zum griechiſchen Staatsbankerott bemerkt die „Nordd.
Allg. -Ztg.“: „Was die von den Gläubigern des griechi-
ſchen Staates jetzt gepflogenen Verhandlungen anbelangt, ſo
muß daran feſtgehalten werden, daß die deutſche Regierung auf die
Ablehnung oder Annahme von Vorſchlägen der griechiſchen Regie
rung keinen Einfluß ausüben konnte. Die Entſcheidung über Vor-
theile und Nachtheile eines Abkommens haben die Gläubiger ſelbſt
verſtändlich allein zu treffen die Regierung kann ſich nicht durch
Zurathen oder Abrathen in die materiellen Einzelheiten einlaſſen,
was natürlich nicht ausſchließt, daß ſie für die Gläubigerrechte
im Allgemeinen eintritt.“

Die japaniſche Regiernug hat der Rheiniſch-Weſt-
fäliſchen Sprenugſtoffgenoſſenſchaft einen größern Auftrag auf
rauch ſchwaches Pulver ertheilt. n

Die Darlehen der ruſſiſchen Reichsbank auf Getreide
betrugen bis zum 8. d. M. 12 916000 Rubel.

Die ruſſiſche Ansfuhr in den erſten fünf Monaten d. J.
belief ſich auf 251 085 000 Rubel gegen 183 359 000 Rubel im
gleichen Zeitraum des Vorjahres; die Einfuhr der erſten fünf Monate
betrug 178 830 000 Rubel gegen 140 895 000 Rubel im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres. Außerdem wurden eingeführt an Gold und
Silber 56 764 000 Rubel gegen 11 470 000 Rubel im Vorjahr. Der
Stand des Sommer und Wintergetreides war am 1. Juli beſſer,
weil die letzten Junitage Regen in der Richtung von Weſten nach
Oſten brachten, die allmählich aufhörten. Eine Ausnahme bildeten
die Gouvernements Wladimir, Wjatka, Kaſan, Niſhnij-Nowgorod,
Orenburg, Penſa, Perm, Samara, Saratow, Simbirsk, Uralsk und
das Weichſelgebiet. In den ſüdlichen Gouvernements hat die Ernte
begonnen, die Roggen und Gerſtenernte iſt theilweiſe ſogar beendigt.
Das Reſultat iſt nach Quantität und Oualität des Korns ſehr be-
friedigend, auch das Stroh iſt reichlich. Die Ausſichten der Hirſe
und Maisernte haben ſich ebenfalls gebeſſert und die Geſammtaus-
ſichten auf eine ſehr befriedigende Ernte bedeutend an Wahrſchein
lichkeit gewonnen.

Saatenſtand in der Türkei. Jnfolge ſtarker, den Boden
austrocknender Hitze während des Monats Juni haben die Saaten
in der europäiſchen Türkei und Kleinaſien an einzelnen Stellen nicht
unbedeutend gelitten, ſodaß die Ausſichten auf eine gute Ernte zu
Anfang des Monats im Allgemeinen herabgemindert waren.

Butgarien und ſeine Zukunft betitelt ſich eine längere
Ausführung in den „Financial News“, die einen Bericht des be
kannten Mr. Edward Dicey, eines ausgezeichneten Kenners der bul-
gariſchen Verhältniſſe, reproduzirt. Bulgarien wird darin als „Staat
von Bauern“ bezeichnet, denn ſeine Geſchichte, ſeine Konſtitution und
ſeine Entwickelung ſeien hervorragend durch die Thatſache beeinflußt
worden, daß die Bulgaren eine Nation von Ackerbeſitzern mit all
den guten und ſchlechten Eigenſchaften dieſer Klaſſe ſind. Die Bul-
garen ſind außerordentlich konſervativ und ſparſam. Jhre Land-
bebauung iſt höchſt einfach. Von dem Erträgniſſe haben ſie jähr-
lich ein Zehntel an den Staat zu zahlen. Letzterer iſt bemüht,
dieſen Zehnten in eine jährliche feſte Abgabe umzuwandeln. Dieſe
Ausſicht bildet natürlich für den Bauer keine Ermuthigung, um
Maſchinen oder Geräthe zu kaufen, wenn er ohne Berückſichtigung
des aufgewendeten Betriebskapitals dem Staate eine feſte Abgabe
zahlen ſoll. Der bulgariſche Kleinbauer iſt, wenn auch nicht reich,
doch niemals mittellos; wenn auch ſeine Anſichten von häuslicher
Behaglichkeit auch nicht den Allerärmſten in England befriedigen

beiden Betriebsinſpektionen die Regierungs und Bauräthe Paffen
und Fuhrberg hier, zum Vorſteher der Maſchineninſpektion Eiſen
bahndirektor Kelbe hier. Ganzen werden bei den hieſigen Jn
ſpektionen (einſchließlich aller Nebenbeamten) drdce 30 Beamte
verbleiben. Die Jnſpektionen werden unterſtellt der Eiſenbahndirektion
Magdeburg, zu deren Präſidenten der Geh. Rath Taeger aus dem
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ernannt worden iſt; Stellver-
treter des Präſidenten wird Oberbaurath Rhamm. Die beiden
älteſten Mitglieder des hieſigen Betriebsamts, Eiſenbahndirektor

Menadier und Baurath Fuldner, werden mit vollem Gehalt zur Verfügung
geſtellt. Verſetzt werden von hier: Reg.-Rath Göhle, Direktor
des hieſigen Betriebsamts, nach Halle a. S., Eiſenbahndirektor
Frederking nach Hannover, Verkehrs-Kontroleur Simonis als Ver-
kehrs Inſpektor nach Göttingen und Reg.Aſſeſſor Brunner als Ver
kehrs. Inſpektor nach Paderborn. Der Reg.Rath Höppener,
der bis vor Kurzem hier beſchäftigt war, iſt nicht, wie anderweit ge
meldet, nach Halle a. S., ſondern als Kaſſendecernent an die Eiſen
bahndirektion Frankfurt a. M. verſetzt worden.

Die Börſe 75 heute durchweg beſſere

würden. Eine Folge dieſes geringen Anſpruches auf perſönliches
Vermögen iſt, daß in Bulgarien kein Sparkapital exiſtirt. Es giebt
jedoch ſorgfältig geleitete land wirthſchaftliche Kaſſen,
welche ein kleines Kapital anſammeln und es den Klein
beſitzern gegen Hypotheken leihen die Bildung einer Hypo-
thekenbank welche daſſelbe in größerem Maßſtabe thun ſoll,
iſt zwar erſtrebt worden, aber noch nicht zur Ausführung gekommen.
Die Bank von Bulgarien hat nur die Verwaltung der Regierungs
elder. Für die Erbauung von Eiſenbahnen und Fabriken iſt im

Lande kein Kapital vorhanden. Mr. Dicey tritt warm für die Er-
bauung von Eiſenbahnen ein, da die Bauern ihre Produkte
nicht zu Markt bringen können. Zwiſchen dem Norden und dem Süden
des Landes exiſtirt gar kein Schienenweg; dagegen iſt eine gute Ver
bindung vom Oſten nach dem Weſten durch die jetzt vom Staate
erworbene VarnaLinie und durch die Orient-Bahnen geſchaffen. Die
Beziehungen zwiſchen letzterer Geſellſchaft und dem Staate ſind keine
beſonders freundlichen und Mr. Dicey glaubt, daß die Geſellſchaft
früher oder ſpäter darin wird einwilligen müſſen, dem Staate zu
einem angemeſſenen Preiſe die durch Bulgarien führende Strecke der
Bahn zu verkaufen. Was die Finanzen betrifft, ſo iſt in Folge des
Deſizits von 48 000 Lſtrl., welches das 1894er Budget zeigt, bei ſämmt-
lichen Staatsbeamten eine Gehaltsreduktion von 5 pCt. dekretirt
worden, obgleich die Gehälter allgemein anfangen, etwas mager zu
werden. Zum Schluß fordert Mr. Dicey engliſche Fabrikanten und
Kapitaliſten auf, ihre Aufmerkſamkeit noch darauf zu richten, daß in
der Erſchließung der Bergwerke noch ein gänzlich vernach
läſſigtes Erwerbsfeld in Bulgarien offen liege.

Markktberichte.
Hamburg, 28. Juli Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der Hall. Ztg. von Achen bach K Co., Hambürg.)
Da die Erntearbeiten bereits ihren Anfang genommen haben, ſind die
andern Intereſſen der Landwirthe mehr in den Hintergrund getreten,
und eine Folge davon iſt geweſen, daß ſich das Geſchäft in Kraft
futtermitteln in der verfloſſenen Woche in ſehr rurigeg Bahnen be
wegt hat. Erdnußkuchen. Die Fabrikanten in Marſeille haben
noch immer ziemlich feſte Anſchauungen. Die Verſchiffungen von
dort (wohl größtentheils gegen ältere Abſchlüſſe) ſind recht bedeutend

eweſen) ſo daß die Vorräthe nicht übermäßig groß ſind und die
abrikanten weniger Veranlaſſung haben, abzuſtoßen. Die in unſerm

Markte herrſchende Lebloſigkeit hat bewirkt, daß die Preiſe für Loko-
Waare etwas heruntergegangen ſind, während man ſich für ſpätere
Lieferungen dem Verhalten der Marſeiller Fabrikanten anſchloß.
Wir notiren 116-158 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Qualität. Baumwollſaatkuchen und -Mehl.
Auf baldige Abladung kommen faſt gax keine Angebote von Amerika;
für Produkte der neuen Ernte ſind die Fabrikanten dagegen aus ihrer
Reſerve hervorgetreten, ſuchen allerdings höhere Preiſe dafür zu er-
langen. Jn unſerm Markte wird Loko-Waare wenig angeboten,
während es für ſpätere Lieferungen zu entſprechenden Preiſen an
Verkäufern nicht mangelt. Wir notiren für hochprozen-
tige Texas- Waare 122--135 für 1000 kg ab Ham-
burg. Cocoskuchen. Die Nachfrage hat angehalten. Ange-
bote liegen faſt nur für prompte Verſchiffung vor, während ſich für
ſpätere Monate weniger Abgeber finden. Wirnotiren 115--138
Mark für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen find
wenig begehrt und die Preiſe unverändert. Wir notiren 102-
105 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen.
Für LokoWaare iſt die Stimmung etwas flauer geworden, dagegen
hält man für ſpätere Lieferungen auf höhere Preiſe. ir no-
tiren 125-135 A. für 1000 kg ab Hamburg. Mais-
kuchen. Nachdem ſich die Verhältniſſe in Amerika wieder ruhiger
geſtaltet haben, ſind auch die Preiſe auf den alten Stand zurück
gegangen. Wir notiren 115--120 c für 1000 kg ab Ham-
burg. Reisfuttermehl. Die Nachfrage hat wiederum
nachgelaſſen, die Preiſe haben aber keine Veränderung erfahren.
Wir notiren 79-85 A. für 1000 kg ab Hamburg.

Aus der Provinz Pofen, 27. Juli. (Hopfenbericht.)
Im Hopfengeſchäft iſt wieder eine entſchieden ruhigere Tendenz zum
Durchbruch gelangt. Notirungen ſtellen ſich wie folgt: Primawaare
160 bis 170 mittel 140 bis 150 gering abwärts bis 130
Das jetzige warme Wetter iſt für die Hopfenpflanze ganz erwünſcht
und kann der allgemeine Stand als ein guter bezeichnet werden.
r Ihade des Frühhopfens wird in dieſem Jahre zeitiger ſein
als ſonſt.

Nordhauſen, 29. Juli. Getreidebericht von Wede-
kind u. Co. Jn der abgelauſenen Woche waren nur die erſten Tage
zum Einernten günſtig, während, nachdem ſtarke Niederſchläge den
Fortlauf der Ernte hemmten und wohl auch dem geſchnittenen Ge
treide hinſichtlich Qualität ſchadeten. Die Zufuhren von neuem
Roggen blieben vereinzelt, ebenſo von Gerſte. Wir notiren Weizen
130--135 Mk., neuen und alten Roggen 120-130 Mk., Hafer 140
bis 150 Mk. per 100 Kilo netto erſte Koſten.

Erfurt, den 28. Juli. G. C. Kühlewein, Getreide,
Hülſenfrüchte, Oelſaaten Mühlenfabrikate. Auf faſt tropiſch heiße
Witterung in der erſten Wochenhälfte ſtellten ſich Donnerstag früh
heftige, von wolkenbruchartigem Regen begleitete Gewitter ein, welche
ohne Unterbrechung bis Nachmittag andauerten auch geſtern hatten
wir noch unabläßlich ſtarken Regen ſodaß dem bereits geſchnittenen
Roggen wie dem zur Lagerung gekommenen Getreide mannigfacher
Schaden erwachſen dürfte. Das Getreidegeſchäft verlief in ruhiger
Haltung, da der Conſum keine ſtärkeren Anforderungen ſtellte. Neuer
Roggen von auswärts mehrfach offerirt, fand nur vereinzelt Abſatz.
Hafer und Weizen ziemlich unverändert.

Weizen 135--142 Ac., Roggen 125--130 Gerſte Hafer
145--157 Raps 195 -203 per 1000 Klg. Erbſen, gelb u.
grün 14-17,00 Victorigerbſen 17,50 20,00 Ac., Linſen
bis A. Bohnen, weiß 14,50 17 A. Feldbohnen Wicken
per 100 Kilogr.

Leipzig, den 28. Juli. Produktenmarkt. Bericht von Neu-
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto matt,
inländiſcher 128-138 bez. Brf., ausländ. 136--142 bz. Bf. Roggen
per 1000 kg netto flau, inländ. alter u. neuer 116-—118 bz. Brf., ausländ.
118 122 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte
Mahl- und Futterwaare 100--105 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 c. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 A. bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher alter 133--146 bez. Br. aus-
ländiſcher 133 146 bez. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan.
116—118 bez. Brf., Donau 106-108 bez. Br. Wicken per 1000 kg
netto loco 200--220 Erbſen per 1000 kg netto loco große 165
bis 190, do. kleine 155--165 do. Futter 140--150. Bohnen per
100 kg netto loco 15--18 c. bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg
netto Raps trockner 190--195 bez. Rapskuchen per 100 kg
netto 11--11,50 Brf. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß geſchäftslos flüſſiges 45,00 Brf. Leinöl per 100 kg
netto ohne Faß 50--51. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß
nach Qualität 110-—142 bez., do. roth nach Qual. 120--140 bez.,
do. ſchwed. nach Qual. 120—-150. Außerdem wurden notirt nach
den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per
10 000 LiterProcent ohne Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 50,90
Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 31,20 Geld. Dienstag,
24. Fuli mit 50 A. Verbrauchsabgabe 51,20 c. Geld mit 70
Verbrauchsabgabe 31,50 Mark Geld.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Eisleben, 28. Juli. Weizen 12,50 13,00 Mk. Roggen

11,00 12,00 Mk. Gerſte bis Mark, Hafer 14,20 bis15,00 Mark, Erbſen Mark, Speiſebohnen 15--17 Mark, Linſen
20--30 Mk. Kartoffeln (neue) 7—-8 Mk. Richtſtroh 6——6,50 Mk.,
Krummſtroh 4,50-—5,50 Mark Heu 6,00-6,50 Mark pro 100 Ko.

Cöthen 28. In Weizen, glatter v. 130--135 Mk.,
Rauhweizen 125—130 Mk., Roggen 115--120 Mk., Gerſte bis

Mk., Hafer 140-150 Mk. Lupinen, gelbe 118-120 Mk., Lu-
pinen, blaue 108 110 Mk. Mais 105--118 Mk., Erbſen Mk.
bis Mk., Heu per 100 Ko. 4-8 Mk., Stroh per 100 Ko. 45
Mark, Kartoffeln per 100 Ko. 5--7 Mk.

Viehmärkte.
ch Querfurt, 28. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte

wurden Saugferken mit 21--30 Mk. das Paar bezahlt.

Magdeburg, den 28. Juli. Auftrieb in der Woche vom 23.
bis zum 28. Juli: 179 Rinder (einſchl. 36 Bullen), 394 Kälber, 473
Schafvieh, 1114 Schweine, darunter 166 Bakonier. Schlußvpreiſe:
Ochſen Ia. 34—36 IIa. 31—33 IIIa. 28--30 Bullen
Ia. 27 31 IIa. 22--26 Kühe Ia. 26--30 IIa. 2125
Mark, Kälber Ia. 37—42 IIa. 31-36 Schafe 23--26
Hammel 25—-30 Alles für 50 kg Lebendgewicht. Schweine
51 54 Ac., beſte Waare 55 Sauen 45-48 Eber 40,00
Mark, ſchwere Bakonier 45 leichte Bakonier 47 für 50 kg
Schlachtgewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40--50
Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft. Schweine und Kälber
markt geräumt, Reſt 15 Rinder, 20 Schafe. Tendenz flott. Häute
und Felle (langklauig mit Horn). Ochſenhäute über 50 kg
28 desgl. unter 50 kg 26 Kuhhäute 17 Bullenhäute 15
Kalbfelle (Maſt) 25 d. kg Kalbfelle (leichte) 3 A. d. Stück,
Hammelfelle 1-3 A. d. Stück.

Steinbrnuch, den 26. Juli. Tendenz: unverändert. Vor
rath am 24. Juli 188 320 Stück, am 25. Juli wurden 891 Stück auf
getrieben, 2284 Stück abgetrieben demnach verblieb am 26. Juli
ein Stand von 186 927 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 41-42 Kr., mittlere von 41 242 Kr., junge
ſchwere von 42143 Kr., mittlere von 42143 Kr., leichte von
431/--44 Kr. UÜngariſche Bauernwagre ſchwere von 41-242 Kr.,
mittlere von 42—42 Kr. leichte von 43--44 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 42-427 Kr., mittlere von 42--43 Kr. leichte
von 41 42 Kr.

Leipziger Börſe vom 23. Juli.
Jf3f.

e 4443Pſandhr. d. Sächſ. Landwe Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
Credit- Verein 3i,, 99,10 G Div. von 9293 109 4 195,00 B

Credithr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St.-A. 4 164,00 GEreditVerein 3], 99,10 G Zuckerraſſinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 133,50 GGewſch. von 59/67 (ev.) 98,50 G4

3 von 1875 (ev.) 4 98,50 G
o 4

4
von 1882 38,50 G J Buſchtiehrader do. 4 102,50 G

do. von 1876 (ep.) 97,50 bz Graz-Köflacher do. von 72 598,4 8
T Turnauer do. 5 103,50Altenburg Jeiß St.A. 4 10830 G Zurdrheter do 4 4

Leipziger Bank. 4 132,50 B Obtedit u. Spar 5 örſlew. Rattm. Br.-J.-A.do. Credit u Sparbant et G. Div. so 50,00 v
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 2 99,80 G Zeitz Par. x ſco. 71,25 B
Halleſche Straßenbahn e e 2Div. von 1892 Mansfelder Kure

Nagdeburger Vörſe vom 29. Juli.
7 v

Magdeburger Stadt Obligationen 4 i 104,10 Bdo. o. 31 10 98,85 bChemiſche Fabrik Buckan Obligationen 1 rWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſwher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. vollßez. 33 33Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 2020 Einn. 202 150do. HagelVerſicherungs-Actien per St. à 1500 k.

mit 33 o Einz. 0 45603,90 bdo. Lebens-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 209 Einz. 25 20 425,90 bdo. Rückverſich.-Aetien per St. à 300) Mk. vollgez. 45 15Rückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

208 Einz. 3Actien Brauerei Neuſtadt-Wingdeburg 4 8 u 9 161,90 B
Chemiſche Fabrit Buckan Artien. 4 6 8 115,75 GDeſfaner Gas Achirn 4 19 i„Kette“ ElbſchifſGeſellſchaſtArtirn z u U
Magdeburger Bade ind Waſchanſtalt. 4 221do. BergwerksSt.-P. Actien 4 33 20do. Straßenbahn Art. 4 5 6Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien, 4 L 141
Zucker Liquidat.KaſſrArlien 4 5 52 195,00 BMagdeburger Zuckerraſſin. St. -Actien 6 0 sdo. do. St. Prior. e 0

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Verlin, 28. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Raubhweizen) per 1090 Kilogr. Loeo
unbelebt, Termine ſtill und matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 130--142 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135 Mk. bez., ſchleſiſcher
Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per Auguſt Mk. öez., per September 135,25--134,5 Mk. bez., per Oktober 136,25 bis
135,5 Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine weichend, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 110-120 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs-

qualität 116 Mk. bez., inländiſcher guter 115,5 116 Mt. ab Boden bez., klammer
Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver
Auguſt Mk. bez., per September 118,5--116,5 Mt. bez., per Oktober 119,5-117,5
Mk. bez., per November 120,5--118,5 Mt. bez., per Dezember 121,5 119,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 92 165 Mk. oez., Futtergerſte 93
bis 165 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine flau, gekündigt 250 Tonnen, Kün
digungspreis 136 Mk. bez., Loco 127--163 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs-
qualität 134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 129--140 Mk. bez., feiner 141 bis
154 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 130--142 Mk. bez., feiner 143--156 Mk. bez.,
preußiſcher mittel bis guter 139 140 Mk. bez., feiner 141 152 Mk. bez., ruſſiſcher mittel
bis guter 139--140 Mk. bez., feiner 141 1509 Mk. bez., per dieſen Monat 137—-135 Mt.
bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 116 bis
bis 115,25 Mk. bez., per Oktober 115 114,5 Mk. bez., per November Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco ſehr feſt, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungs-
preis Mk., Loco 101--115 Mk. nach QAualität, per dieſen Monat 99,75 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt 99,75 Mk. bez., per September 102--101
Mk. bez., per Oktober 192,50 102,25 Mk. bez., per November 103,75 Mt. bez., per De
zember Mk. bez.

Magdeburg, 28. Juli. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 136-138 Mk., Weiß
weizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 128 139 Mk., Rauhweizen 124-129Mk., Roggen 115--120 Mt., Chevaliergerſte n Mk., Landgerſte Mk., Hafer
130--147 Mk. für 1000 Kg.

Nordhanſen, 28. Juli. Weizen 13,00 13,69 Mt., Roggen 12,09-—13,90 Mk.,
Gerſte 13,00--15,00 Mt., Hafer 14,00 15,50 Mt.

Leipzig, 28. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſcher 128-—-138 Mk. bez.
u. Br., do. ausländ. 136 142 Mk. bez. u. Br., matt. Noggen per 1000 Kg. neito
in ländiſcher 116-118 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 118122 Mk. bez., flau.
Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte Mk. nominell, do. Mahl- und Futter-
waare 100--105 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher 133 46 Mt.
bez. u. Br., do. ausländiſcher 133-—146 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto
amerikaniſch. 116--118 Mk. bez. u. Br., do. rumäniſch. do. Donau 100 108 Mk. bez.
u. Br., do. ungariſcher

Vreslau, 28. Juli. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mt. bez-,
per Juni Mk. bez., per Juli 115,00 Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 28. Juli. Weizen loco ſtill, 130 134 Met., per Juli 134,)0 Mk.,
Juli-Auguſt Mk., per Sept.Okt. 136,00 Mt. Noggen loco ſtill, 112 -114 M.
per Jnli 114,00 Mk., per Auguſt Mk., per Sept. -Ottober 50 Mk. Rommet-
cher Hafer loco 121 130 Mk.



Köln, 28. Juli. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,00, freinder
loco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75.

Maunheim, 28. Juli. Weizen per Juli 13,35 Mk., per Nov. 13,40 Mk.,
per März 13,80. Roggen per Juli 12,00 Mk. per Nov. 11,65 Mk., per März 12,25 Mk.

Hafer per Juli 13,70 Mk., per Nov. 12,10 Mk., per März 12,55 Mk. Mais per
Juli 10,25, per Nov. 10,50, per März 10,75.

Hamburg, 28. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 136--140 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 130-135 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

Tranſito 77——-79. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 28. Juli. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per JuliAug.

Gd., Br., per Herbſt 6,57 Gd., 6,89 Br., per Frühjahr 7,22 Gd., 7,24 Br.
Roggen per Herbſt 5,36 Gd., 5,38 Br., per Frühjahr 5,73 Gd., 5,75 Br. Mais per
JuliAuguſt 5,44 Gd., 5,49 Br., per September- Oktober 5,45 Gd., 5,47 Br. Hafer
per Herbſt 6,20 Gd., 6,22 Br., per Frühjahr 6,35 Gd., 6,37 Br.

Peſt, 28. Juli. Weizen feſter, per Herbſt 6,66 Gd., 6,67 Br., per Frühjahr 14,9
7,04 Gd., 7,05 Br. Roggen per Herbſt 5,05 Gd., 5,07 Br. Hafer per Juli-Aug.
Gd., Br., per Herbſt 5,89 Gd., 5,90 Br. Mais per Juli Gd.,
Br., per Juli-Auguſt 5,23 Gd., 5,24 Br.

29,50. Matt

Geſchäftslos.

Paris, 28. Juli. (Anfangsbericht) Weizen flau, per Juli 18,70, per
Auguſt 18,35, per SeptemberDez. 18,05, per Nov. Febr. 18,15. Roggen flau, per
Juli 11,25, per Nov. Febr. 11,65.

Paris, 28. Juli. Schlußbericht. Weizen fallend, per Jult 18,20, per Auguſt
17,00, per SeptemberDez. 17,75, per Nov. Febr. 17,85. Roggen flau, per Juli
10,90, per Nov. Febr. 11,50.

London, 28. Juli. An der Küſte 17 Weizenladungen angeboten.
New-Vork, 28. Jnli. (Telegramm). Rother Winterweizen 545 Welzen per

Zu 54* per Auguſt 54 per September 557 per Dezember 591 Mais per Juli
per Auguſt 50, per September 49. Mehl 2,10. Getreidefracht

Chicago, 28. Jnli. Telegr. Weizen per Juli 51 per Sept. 525 per Dez.
Mais per Sept. 44 e 27. Juli. Chiliſalpeter. Loco 8,65 Mk.Zucker Hamburg, 26. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150--155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. BaumwollHamburg, 28. Juli. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 11,371 per Auguſt
11,37 per Oktober 10,70, per Dezember 10,621 Behauptet.

Paris, 27. Juli. (Telegramm.) Schlußdericht.) Rohzucker ruhig, 88 o loco
30,50. Weißer Zucker fallend, Nr. 3 per 100 Kilogramm, per Juli 31,00, per Auguſt
30,62 per September 29,75, per Oktober-Januar 29,12

London, 28. Juli. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 13 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 112/, ruhig.

New-York, 26. Juli. Zucker feſt und begehrter; Muscovado 21 Cents; roh
Centrifugal 31, Cents, raff. granül. 45/ Cents.

w-York, 26. Juli. Zucker 21

geboten.

8,75 Mk. frei

Hamburg, 28. Juli. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli
77 per September 731 per Dezember 671 per März 65* Behauptet.

Habre, 28. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in Rew York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Havre, 28. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per Juli 91,75, per September 83,75, per Dezember 82,00.
Kaum behauptet

Amfterdam, 28. Jult. JavaKaffee good ordinary 521f,,

160 200 Mk.

abgaben per Juli 50,10,
Stettin, 28. Juli.

Jult AuguſtSeptember 29,40.
Paris, 28. Juli. Spiritus lehhaft, per Juli 31,50, per Auguſt 31,50 per September

Dezember 32,00, per Jan.April 32,25.

Leipzig, 28. Juli.

28. Juli.
Rapskuchen per 100 Kilogramm netto III

deburg, 27. Juli.
Der. Markt verkehrt in fortgeſetzt feſter Haltung bei weiter ſteigenden Preiſen. Wir no
tiren: Auguſt 8,60 Mk., September- Oktober 8,65 Mk. Februar-März 8,87 Mk., frei
Fahrzeug Hamburg.

Leipzig

März 8,90 Mk. B
London,

für chemiſche Sorten.

Berlin, 27. Juli. (Amtlich).affee. bohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 30—70 Mt. per i00

(Handdruſch) 2,00 Mk.

Poſen, 28. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,30, do. loco ohne Faß (70er
Brreslan, 28. Jult. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs

do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 30,10, do. do.
Spiritus loco matter, mit 70 Mark Konſumſtener 30,80, per

Oele. Oelſagaten. Fettwaren.

Rüböl loco 48,50, ver Oktober 46,40 Br, ver

Futterſtoffe und Düngemittel.
k. Br.

(Bericht von Lutze u. Heimann.)

ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. auf
Rapskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten.

1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.
burg, 27. i Salpeter.

aggon JuliAuguſt 8,65 Mk. frei Fahrzeug

Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 28. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,09-—22,00 Mk., Victoria
r f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 15,00 32,00 Mk., Linſen
1 3

Stroh. Heu.
Halle, 28. Juli. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh

Maſchinenſtroh 1,50, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh Mk.

Rüböl per 100 Kilogramm netto ohne Faß 45 Mk. Hr.,

Berlin, 28. Juli. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß.
ründigt mit Faß Ctr. Kündigungspreis Mk.
per dieſen Monat per September per Oktober, per November

Mk.
28. Juli. Rüböl (unverzollt) matt, loco 46.

Köln, 28. Juli.
Breslau 28. Juli.

Termine matter. Ge
Loco mit Faß ohne Faß

Rüböl per Juni 46,00, per Oktober 46,00.
Stettin, 28. Juli. Rüböl loco matt, per Juli 44,70, per September- Oktober 44,70.
Paris, 28. Juli. Rüböl fallend, per Juli 47,50, per Auguſt 47,75, per September

Dezember 47,25, per Jan.April 47,25.

Raps per 1000 netto trockener 190--195 Mk. bez.

Leinkuchen 140 Mk. anf

Loco 8,70 Mk. frei Fahrzeug bez. und B.,g. September Oktober

8,60 Mk. B., Oktober- November 8,65 Mk. B., FebruarMärz 8,65 Mk. B., 8,60 M. G.,

26. Jult. Chiliſalpeter 9 sh. d. für gewöhnliche, 9 h. 10, a.

Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk. Speiſe
Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch

waare 140-- 175 Mk. bez., Futterwaare 124--144 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

Hammelſleiſch 0,90-1,50 Mk Butter 1,80—2,80 Nk. per l Kg., Eier 60 Stück 2,00--4,00 Me.
Nordhauſen, 27. Jult. Landbitter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20 2,40 Mk.

feinſte Gutsbutter 2,50-—2,70 Mk., Eier (das Schock) 3,00 3.10 Mk., 1,03-- 1,00 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 8,50 Mt. Rindfleiſch 1,20 1,40 Me., von dee
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,20--1,00 Mk. Kalbfleiſch 90--1,10 Mk.

Baumtvolle und Wolle.
a Zriygis. 28. Juli. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk., La Plata

Contrakt B.: Juni Mk., Juli Auguſt 3,25 Mk., September 3,271 Mk.
Oktober 3,30 Mk., November 3,30 Mk., December 3,321 Mk., Januar 3,35 Mk.
Februar 3,371 Mk., März-April 2,40, Mai 3 40 Mk. Tagesumſatz 15000 Klg. Tendenz
ruhig.

Bremen, 28. Juli. Matt. Upland middling loco 36 Pfg.
Wolle Umſatz Ballen.

Liverpool, 28. Juli. Telegr. Anfangsbericht.)
Umſatz 6000 Ballen. Träge. Tagesimport 2000 Ballen.

Baumwolle.
und per Dezember

Mai 46,60 Br.
Speculation und Export 300 Ballen. Unverändert.

Middl. amerik. Lieferungen: Juli-Auguſt 32 Käuferpreis, Anuguſt-Septeinber 39

Februar 3 Käuferpreis, Februar-März 38
Metalle.

London, 28. Juli. Silber in Barren 282
Amſterdam, 28. Juli. Vaneazinn 40,50.
London, 27. Juli. ChiliKupfer 38 Lſtrl., per 3 Monat 369), Lſtrl.
London 27. Juli. Blei ſpan. 9 Lſtrl., engl. 9 Lſtrl. Zinn 66 Lſtrl.

Zink 155/, Lſtrl. Antimon Lſtrl.
London, 27. Juli. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 17 sh. 6 d.

Käuferpreis.

Chiliſalpeter.

Glasgow, 27. ult. (Anfangsbericht.)
41 sh. 10 d. Steti

Roheiſen.

el h
Buenos Aires, 27. Juli. Goldagio 272,00.
Rio de Janeiro, 27. Juli. Wechſel auf London Wie

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.
Dienstag, den 31. Juli.

Vielfach heiter, wandernde Wolken, warm. Später Regen
drohend und Gewitter.

Waſeerſtände.Petroleum Wieſenheu (altes) 4,00-—3,50 Mk., do. neues (Oder) 3,00 M., t 3,50 M. Klee
Verlin, 28. Julk. Petroleum. Rafſinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß heu (hteſ.) 3,50-4 Mk., neues Luzernenheu Mk. Torfſtreu 120 Mk. bedeutet über, unter Null.kn Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco Berlin, 27. Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 5,16—4,38 Mk. Heu 5,80 bis Saale und Unfſtrut,

Mk., per dieſen Monat Mk. 3,80 Mk. per 100 Kg. e Fall, Wuchs,r 28. Juli. Petroleum loco geſchäftslos, Standard white loco r Br. fa i g7dhanfen, 27. Juli. Richtſtroh 4,25--4,50 Mk. Heu 4,00 --5,00 M. r 29. Juli 7 13 30. Juli 4 137 c

remen, 27. Juli. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,65 Br. ür g. alle „96. „92. SStettin, 28. Juli. Petroleum loco 9,15. Magdeburg, 28. Juli. Richtſtroh 4,00 00 Mk., Krummſtroh 3,00-—-4,00 Mk. Trotha 1,18. 4 1,16. S
Antwerpen, 28. Juli. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 12, bez. Heu 6,90—8,00 Mk. Alsleben 2 r 084. 2686. 0,82. 0,08und Br., per Juli 12 Br., per Auguſt 12 Br., per September- Dezember 128, Br. Mehl.

Feſt. Spiritus Berlin, 28. Juli. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 n Wgergert t u Elbe.piritus. 16,75 15,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenme r. O u. Anßig 27. Jun 041. 28. Juli 0449, 0,02Leiſzig, 28. Juli. Spfritus (unverſteuert) per 10000 Literprozent ohne Faß, mit 15,25 14,50 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 15,25-- 16,25 6ez., Nr. 0 1,50 Mk. höher r J 133. v r.
Mt. Verbrauchsabgabe 50,90 Mk. G., do. mit 70 Mk. 31,20 Mk. G. als Nr. O und per 100 Kg. brutto inel. Sack. Wittenberg 9 0,90.,Verlin, 28. Juli. Spiritus mit 50 Markt Verdrauchsabgabe per 100 Liter Berlin, 28. Juli. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. brutto incl. Barby 6582. 948, 0,04

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L. Kündigungspreis Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., Magdeburg 0,89. 0,90. 0,01
Loco mit Faß per dieſen Monat per dieſen Monat per Auguſt und per September 15,25-—15,10 bez., per Wittenberge 1,03. 957. 0,06Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt er. Kün i gings Ottober 15,35 15,20 bez., per November bez.
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Auguſt 34,6--34,5 bez., eper September 35,2—35 bez, per Oktober 35,6——35,3 bez., per November 36——35,7 bez. Verlt a Ppte gen Stürte- Kartoffelmeht. mr
per Dezember 36—35,9 35,8 bez., per Januar 1895 36,1-35,8-35,9 bez. erlin, 27. Juli. mntlich.) Kartoffeln per g. 12--5, Verlag de alleſchen Zeitung m. b.Nordhauſen, 27. Juli. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab »Nordhaufſen, 27. Juli. Kartoffeln 3,00-—3,20 Mk. für 100 Kg. Verantwortlich: Für Pehat wenn ar Knu d Vertent: für Feutll
Brennerei 58,5——59,5 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen Magdeburg, 28. Juli. Eßkartoffeln 6,25-—6,50 Mk., neue Mk. ton, Theater Muſik und Lokales r Walther Gebe fü Voits 8 ſt
52,5——54,5 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch r t u wirthſchaftdie Handelskammer notirt. Butter. Eier. Fleiſch. und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden derHamburg, 28. Juli. Spiritus ruhig, per Juli-Auguſt 181 Br., per Auguſt Berlin 27. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1.60 Mk. Redaktion von 9—-12 Voemittags.

Bauchfleiſch 0,90—-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90--1,60 Mt.September 185, Br, per September-Oktober 19 Br., per Oktober- November 19 Br.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das der hieſigen Stadtgemeinde auf Grund des Geſetzes vom 26. April
1872 zuſtehende Recht zur Erhebung von Marktſtandsgeld auf den J
Wochen, Kram und Viehmärkten nach Maßgabe der Marktordnung vom 25. Mai
1880 und des Orksſtatuts vom 1. Mai 1874, ſoll im Wege des öffentlichen Aus-
gebots auf die drei Jahre vom 1. Oktober 1894 bis 30. September 1897 ander-
weit verpachtet werden. Es iſt hierzu Termin auf

Montag, den 30. Juli d. Js. Vormittags 10 Uhr
in der Rathsſtube angeſetzt, zu welchem Reflektanten hiermit eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen liegen im Stadtſekretariagt zur Einſicht aus,
d auch auf Verlangen gegen Erlegung der Kopialien in Abſchrift mitgetheilt
werden.

Halle a. S., den 21. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß es bei der bevor

ſtehenden Univerſitäts Jubelfeier zur Anbringung von Dekorationen an
Hänfern einer polizeilichen Erlaubniß nicht bedarf, ſofern jene Vorrichtungen
nicht mehr als höchſtens 50 em vor die Häuſerflucht vortreten und nicht zur
Schaffung von Sitz- oder Stehplätzen dienen ſollen. Ebenſo iſt zur Ziehung von
Guirlanden über die Straße hinweg eine polizeiliche Erlaubniß nicht erforderlich,
wenn dieſelben an ihrer niedrigſten Stelle

a) in den Straßen mit elektriſchem Straßenbahnbetrieb in einer Höhe von
1 Meter über der Arbeitsleitung und

b) in den übrigen Straßen in einer Höhe von mindeſtens 4,50 Meter über
Straßenterrain

angebracht werden.
Alle anderen Anlagen auf Straßenterrain bedürfen der vorherigen polizei-

lichen Genehmigung und ſind bei Beantragen der letzteren durch Skizzen zu ver
anſchaulichen.

Die PolizeiVerwaltung.
J 9 9Bekanntmachung.

Der am 3. Juli 1852 hierſelbſt geborene Arbeiter Wilhelm Brumme,
deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſo daß
dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten um Mittheilung
ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 23. Juli 1894.
Die Armen- Direktion

Zernial.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Ankunft Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von

Preußen, ſowie zur feierlichen Begehung des Hauptfeſttags bei dem 200jährigen
Univerſitäts- Jubiläum iſt das Buregn des Standesamtes

am l. Auguſt er. von Nachmittag 4 Uhr ab und
am 3. Auguſt er. während der Vormittagsſtunden

geſchloſſen.
Halle a. S., am 27. Juli 1894.

Königl. Standesamt.
Zernial.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Michael Winkler aus Granowiee,

zuletzt in Oppin, geboren am 1. September 1849 in Granowiec Kreis Adelnau
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls im

wiederholten Rückfalle verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Gerichts- Gefängniß

abzuliefern und zu den Akten J. II i 1351/93 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 21. Juli 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 44 Jahre, Größe 1,74 m, Statur proportionirt,
Haare ſchwarz, Augenbrauen ſchwarz, Augen ſchwarz, Bart ſchwarzer Schnurrbart,
Geſicht voll, Sprache polniſch und deutſch. Beſondere Kennzeichen: unmittelbar
über dem rechten Auge eine Zoll lange Narbe, von einem Meſſerſtich herrührend.

Ö n ,m T T T ’CE

Domäne Haynsburg b. Zeitz
Bedeutende Züchterei der großen

weiſen YorkſhireRaſſe, offerirt beſtes
Zuchtmaterial in jedem Alter.

Es koſten
Mon. alte Eber 30 Mk., Säue k.,

60
I II I I3 I r 70Die Domänen- Verwaltung.

Lauterbach.

Ein Gut
von 650 Morgen durchweg guter Boden
im Kreiſe Oſterburg, nahe der Elbe, an
der Bahn gelegen, ſoll wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers unter günſtigen Be-
dingungen mit voller, bedeutender Ernte
verkauft werden. Offerten unter Z 932
an die Expedition dieſer Zeitung. [932

Polßs-Kaffee-Hallen
des Vereins für Volkswohl:

I. am Leipziger Thurme.
II. Alte Promenade (Reith.).

II. Moritzzwinger.
IV. Jm „Rothen Thurm“

in der früheren Haunptwache.
Alle vier ſind geöffnet von früh

l 6 Uhr an.
Es wird verabreicht:

Kaffee,
Cacao,
Milch,
Fleiſchbrühe,
Selterwaſſer,
Limonade,

in IV. auch Suppe zu 10 4.
Marken zu 5 welche ſich beſonders

zu Geſchenken an Bedürftige eignen, und
in den vier Hallen verwendet werden
können, ſind in allen vier Hallen, ſowei
bei Herrn Kaufmann Beyer, Ecke der
Leipziger- und Königſtraße, bei HerrnKoaſmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrn

Flade, Zwingerſtr. 5, zu haben.
Die Verwaltung der

Volks-K affee-Hallen II, III, IV.

Maknulatur
in ganzen Vogen

hat abzugeben
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung.

Plissé- u. Rundbrennerei
W Gr. Ulrichstr. 63, III. DE

zu 5

Zur Anfertigung gutsitzender

Damen- Costüme
empfiehlt sich

Marie Donath., Damensehneiderin,
Ritterstrasse No. 2.

Fr. Ehrenberg's Wein- u. Bierhaus
Mittelstrasse 15.

m Heute Abend, den 30. Juli n
Ietzter Anstich des hochfeinenMünchner Kindl-Märzen-Bier.

Der Ausschank dieses hochf. Getränkes findet mur an diesem Tage statt.
Stamm, Ente mit Meerrettig. Reichhaltige SpeiseKarte.

Hierzu ladet ergebenst ein Hochachtungsvoll
Fr. Ehrenberg.1067]

16. Luxus-Pfercdle- Lotterie
zu Marienburg.

Ziehung am 27. September 1894.
Zur Verlooſung gelangen in Summa S compl. beſpannte Equipagen
mit 106 Reit- und Wagenpferden. Außerdem verſchiedene Medaillen,
ſowie Luxus und Gebrauchsgegenſtände, im Ganzen 1900 Gewinne

von zuſammen 90000 Mk.
Original Looſe, à I Mk., auf 10 Looſe ein Freiloos, Porto

und Liſte 20 Pfg.

Grosse 8. Marienburger Geld-Lotterie.
Unwiderruflich Ziehung am 18. und 19. Oktober 1894.

Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich baare Geldgewinne.

Gew. Gew.1 à 90 000 90 000 50 à 600 30 000 c.
1 à 30 000 30 000 100 à 300 30 000
1 à 15 000 15 000 200 à 150 30 000
2 à 6000 12000 1000 à 60 60 0005 à 3000 15000 1000 à 30 30 00012 à 1500 18 000 1000 à 15 15 000

im Ganzen 3372 Gewinne 375000 Mk.
Looſe à 3 Mark. Porto und Liſte 30 Pf. W

27. Grosse Hannoversehe Silber- I otterio,
iehung am S. und 9. Oktober 1894.

(Eine Verlegung der Ziehung iſt durchaus ausgeſchloſſen.)
3323 Gewinne, v 100060, 5000, 4000,

3000, 2000 Mk.
Original-Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, nach Auswärts für

Porto und Liſte 30 Pfg. (Einſchreiben 20 Pfg. extra).
Looſe zu dieſen Lotterien empfiehlt und verſendet die

Expeclition der „Halleschen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—-11 Uhr

11813] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.
Haus u. Grundbeſitzer-Verein, Halle a. S.

(Burean Karlſtr. 3, Geſchäftszeit 8--9 Vorm., 2--4 Uhr Nachm.)
Beleihung u. Verkauf von Grundſtücken. An Speſen berechnet der

Verein eine Einſchreibegebühr von 2 bis 3 Mk. erhebt derſelbe (Iedig-
lich zur Beſtreitung der Geſchäftsunkoſten) noch eine Vermittelungsgebühr, die im
Intereſſe der Allgemeinheit ſehr gering fixirt iſt bis Prozent). Unter
günſtigen Kaufbedingungen können preiswerthe Grundſtücke in verſchiedenen Gegenden der Stadt nachweiſen. 976Darlehngeber und Käufer haben keinerlei Speſen zu zahlen. Der Vorstand

WFir den Jnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage

Baumwolle:. Muthmaßlicher

Liverpool, 28. Juli. Nachmittags. Baumwolle Umſatz 6000 Ballen, davon für

Käuferpreis, September- Oktober 3 Käuferpreis, Oktober November 3 Käuferpreis,
November Dezember 3 Käuferpreis, 358 Verkäuferpreis, Januar

New-York, 26. Ja Zinn Straits 18,80 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Doll.
Mixed numbers warrants

g

W Pow. 27. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

7
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